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des Buches dieser zukünftigen Diagnose und den Kon-
sequenzen für den deutschsprachigen Raum Rechnung
tragen.
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Bern: Hans Huber. 544 Seiten, 49,95 Euro (ISBN 978-3-
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Dieses Buch hat als Ziel, einen Einblick in die neuesten
Entwicklungen der Psychotherapie und Psychotherapie-
forschung zu geben. Er soll sowohl klar etablierte und ver-
breitete Konzepte der Praxis als auch neuere innovative
Ansätze in einer allgemeinen, nicht schulorientierten psy-
chologischen Sicht darstellen. Das Lehrbuch wendet sich
primär an Studierende der Psychologie im Masterstudien-
gang, eignet sich aber auch gut für Psychotherapeuten,
die sich aus-, weiter- und fortbilden oder die in der Praxis
tätig sind. Die Autoren und Autorinnen verfügen in den
Themenbereichen, die sie vorstellen, über hohe prakti-
sche und wissenschaftliche Expertise.

Das Buch ist in drei Hauptsektionen gegliedert. Der
erste Teil umfasst sieben Kapitel, die die Grundlagen der
Psychotherapie, der Psychotherapieforschung und einen
Überblick über die wichtigen theoretischen Orientierun-
gen vermitteln. So werden im ersten Kapitel Metamodelle
zum Verständnis von Psychotherapie und deren Prozes-
sen vorgestellt – wie das „Generic Model of Psychothera-
py“ von Orlinsky und Howard (1978, 1986) oder das Pha-
senmodell von Kanfer, Reinecker und Schmelzer (2000).
Im zweiten Kapitel wird in die Grundlagen der Psycho-
therapieforschung eingeführt. Es wird auf Begriffe wie Pro-
zess- und Wirkfaktorenforschung, Ergebnisforschung,
Qualitätssicherung näher eingegangen. Diese ersten zwei
Kapitel vermitteln einen allgemeinen Rahmen, der es er-
laubt, Brücken zwischen Forschung und Praxis zu bauen.
Darüber hinaus wird auf Grundbegriffe und -themen ein-
gegangen. In einem weiteren Kapitel wird die Diagnostik
und deren Rolle als Wegweiser für die Therapieplanung
und -begleitung vorgestellt. Ein anderes Kapitel stellt die
differenzielle Indikation je nach Patienten- und Therapeu-
tenmerkmalen vor. Anschließend wird in die psychobiolo-
gischen Grundlagen der Psychotherapie eingeführt, näm-
lich in die biologischen Veränderungen bei der Psycho-
therapie, in die Psychopharmaka und biologiebasierten
therapeutischen Behandlungsansätze. Abschließend wer-
den die klassischen Hauptrichtungen und Verfahren –
Psychoanalyse und psychodynamisch begründete, (kog-
nitiv-)verhaltenstherapeutische, humanistische und sys-
temische Therapieverfahren – bezüglich ihrer theoreti-
schen Orientierungen, der Forschung und Praxis erörtert.

Im zweiten Teil werden verschiedene Modalitäten
nach Zielgruppen mit einem abschließenden Rahmenmo-
dell dargestellt. Das erste Kapitel dieses Teils (Psychothe-
rapie bei Kindern und Jugendlichen) ist dem kognitiv-ver-

haltenstherapeutischen Ansatz gewidmet. Es orientiert
über die allgemeine Struktur und die einschlägigen Inter-
ventionsstrategien und differenziert deren Anwendung
je nach Entwicklungsstand der Betroffenen. Andere Kapi-
tel – auch wenn sie primär auf kognitiv-verhaltensthera-
peutischen Methoden beruhen, sind mehr integrativ und
schulübergreifend konzipiert. So stellen Weinmann-Lutz
und Lutz neben kognitiv-verhaltenstherapeutischen ver-
änderungsorientierten Interventionen für die Paartherapie
auch akzeptanz- und emotionsfokussierte Interventions-
strategien dar. Für die Therapie bei älteren Menschen
werden neben kognitiv-verhaltenstherapeutischen ver-
änderungsorientierten Interventionen altersspezifische
Ansätze vorgestellt, sowohl allgemein als auch störungs-
spezifisch, bezogen auf Depression, Angststörungen,
Trauma und Frühdemenz. Das letzte Kapitel dieses Teils
präsentiert ein problemzentriertes systemisches Rahmen-
modell, das den Weg zu einer empirisch fundierten und
integrativen Psychotherapie entwirft.

Im letzten Teil des Buches werden verschiedene Inter-
ventionsmethoden vorgestellt. Seine elf Kapitel geben
einen guten Überblick sowohl über kognitiv-verhaltens-
therapeutische Standardmethoden – wie Hausaufgaben,
Konfrontations-, Entspannungs- oder kognitive Verfah-
ren – als auch über Methoden, die erst in den letzten Jah-
ren stärker im Fokus stehen (wie Ressourcenaktivierung,
achtsamkeitsbasierte, emotionsfokussierte oder klärungs-
orientierte Methoden). Auch interpersonelle Aspekte wer-
den näher erörtert.

Das abschließende Kapitel befasst sich mit der Frage,
wie die Integration einer interpersonalen integrativen
Perspektive in die Kognitive Verhaltenstherapie im Sinne
einer allgemeinen Psychotherapie aussehen könnte. Es
schafft einen fruchtbaren Ausblick im Sinne einer Öffnung
von neuen Perspektiven für die Zukunft der Psychothera-
pie in Forschung und Praxis.

Didaktisch wird jedes Kapitel mit einer kurzen Einfüh-
rung eröffnet; am Ende finden sich Verständnisfragen zum
Text, die auf die Hauptbotschaften des Beitrages ausge-
richtet sind und dem Leser erlauben zu prüfen, ob der In-
halt gut verstanden und integriert worden ist. Somit eignet
sich dieses Buch ausgezeichnet für die Lehre wie für die
Fort- und Weiterbildung. Die Mehrheit der Kapitel inte-
griert auch Fallbeispiele, die einen engeren Bezug zur Pra-
xis herstellen.

Das Lehrbuch Psychotherapie vermittelt eine gute
Grundlage für alle, die sich Basiswissen über die Psycho-
therapie aneignen möchten. Auch wenn es klassische,
heute gut anerkannte Ansätze vorstellt, so informiert es
darüber hinaus über neuere Trends, die über die schulspe-
zifischen Grenzen hinausreichen (Caspar, 2007; Caston-
guay, Reid, Halperin & Goldfried, 2003). Es stellt ein gutes
Beispiel dar, wie man die gemeinsamen und/oder spezifi-
schen wirksamen Interventionsmethoden wählen und in
einem neuen und umfassenden theoretischen Rahmen in-
tegrieren kann. Die Autoren der einzelnen Kapitel schaf-
fen es gut, einen informativen und aktuellen Überblick
über die Thematik zu geben, der auf empirisch überprüf-
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tem Wissen beruht. Das Lehrbuch ist sowohl Psycholo-
giestudierenden als auch erfahrenen Psychotherapeuten,
die ein aktualisiertes Grundlagenwissen über die ange-
sprochenen Themen bekommen möchten, zu empfehlen.

Eine analoge störungsspezifische Darstellung der
Psychotherapie in einem ergänzenden Band, wäre reizvoll:
Ein störungsspezifisches Psychotherapielehrbuch, das
ebenfalls einen integrativen, empirisch basierten und ak-
tuellen Überblick über die möglichen Behandlungen gibt,
scheint uns wünschenswert.
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sierte und erweiterte Auflage). Heidelberg: Springer.
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Stefan Lautenbacher und Siegfried Gauggel legen die
zweite Auflage ihres Lehrbuches „Neuropsychologie psy-
chischer Störungen“ vor. Mit Unterstützung teilweise
namhafter Autoren und unter Einbeziehung vieler Gra-
fiken und Tabellen werden verschiedene Aspekte der
Neuropsychologie bei psychischen und psychiatrischen
Störungen dargestellt. In insgesamt 12 Kapiteln werden
Angststörungen, affektive Störungen, Zwangsstörun-
gen, Essstörungen aber auch Schizophrenie, Demenz
und Borderline-Persönlichkeitsstörungen sowie Aufmerk-
samkeits- und Hyperaktivitätsstörungen ausgiebig be-
handelt.

Das Buch beginnt mit einem Überblick über die Ent-
wicklung und den Stand der Psychiatrie und der Neuro-
psychologie. Hier wird direkt am Anfang ein sehr schöner
geschichtlicher Abriss über die wichtigsten Stationen
der neuropsychologischen Forschung gegeben. Im An-
schluss hieran wird der Beitrag der Neuropsychologie für
die Psychiatrie aufgezeigt. Es werden sowohl neuropsy-

chologische Themen wie Arbeitsgedächtnis und Exeku-
tive Funktionen als auch neuropsychologische Störun-
gen und Störungsmuster beschrieben. Ebenfalls werden
Aspekte wie normales und pathologisches Altern und
pharmakologische Therapieansätze diskutiert. Im An-
schluss werden die Grundlagen der Diagnostik und Test-
theorie, soweit dies wichtig ist, gut verständlich in vielen
Tabellen und im Text dargestellt. Nach einem Abriss über
das Thema Motivation wird ein Überblick über den Ein-
satz bildgebender Verfahren gegeben. Es folgen Kapitel
über Psychoendokrinologie und genetische Aspekte
psychischer Störungen und Erkrankungen. Diese Kapitel
bilden eine sehr gute Grundlage für die folgenden Kapi-
tel, die störungsspezifische Themen behandeln. Dabei
werden die Themen Zwangs-, Angst und Affektive Stö-
rungen genauso behandelt wie Schizophrenie, Essstörun-
gen, Demenz, Posttraumatisches Stresssyndrom, Entwick-
lungsstörungen, Borderline-Störung, Aufmerksamkeits-
defizit-/Hyperaktivitätssyndrom sowie der Missbrauch
verschiedener Substanzen. Am Ende des Buches wird der
Beitrag neuropsychologischer und psychopharmakologi-
scher Therapieansätze behandelt. Ebenso erfolgt eine kri-
tische Diskussion der Bedeutung der bildgebenden Ver-
fahren für den vorgestellten Themenbereich. Das Buch
schließt mit einem Ausblick der Autoren zur thematischen
Integration von Psychologie und Psychiatrie.

In allen Kapiteln werden neuroanatomische Modelle
der besprochenen Störungen vorgestellt. Die Auswirkun-
gen der einzelnen Störungsbilder auf neuropsychologi-
sche Leistungen werden in sehr übersichtlichen Tabellen
dargestellt. Hierbei werden die Defizite in verschiede-
nen neuropsychologischen Bereichen bzw. Testverfahren
übersichtlich und gut verständlich dargestellt. Dies er-
möglicht auch sich einen schnellen genauen Überblick
über die zugrunde liegenden neuropsychologischen De-
fizite verschiedener psychiatrischer Erkrankungen zu ver-
schaffen. Insgesamt ist das Buch sehr sorgfältig und ver-
ständlich aufgebaut und geschrieben.

Für wen wurde dieses Buch geschrieben? Allgemein
handelt es sich um ein sehr ausführliches Lehrbuch, das
sowohl Medizinern als auch Psychologen und Psychia-
tern einen sehr guten und ausführlichen Überblick über
die verschiedenen neuropsychologischen Profile psychi-
scher Störungen gibt. Auch ist es als Nachschlagwerk z.B.
für Gutachter geeignet Es kann so als Ausgangspunkt für
weitere Literaturrecherchen genutzt werden, beinhaltet
aber auch schon eine sehr solide Grundlage für die Einar-
beitung in einen Themenkomplex.

Als Lehrbuch allgemein für Studierende der Fachrich-
tung Neuropsychologe ist es ebenfalls uneingeschränkt
zu empfehlen. Die dargestellten Ansätze, die von funktio-
neller Neuroanatomie bis hin zu Modellen der Transmitter-
systeme reichen, sind sehr umfassend. Dazu sind alle Ka-
pitel sehr gut und verständlich geschrieben.

Das Buch enthält dazu noch ein sehr gutes allgemei-
nes Glossar und ein sehr ausführliches Testglossar. Auch
hier wurde wieder sehr sorgfältig gearbeitet.


